
Die Farbe Orange gehört der Vergangenheit an –  
zumindest bei DW SYSTEMBAU. Ob der verbesserte 
Internetauftritt, Informations- und Werbebroschü-
ren oder das Briefpapier: Das Corporate Design des 
Unternehmens aus Schneverdingen wird seit einigen 
Wochen von einem blau-grauen Ton bestimmt. Hin-
tergrund: Ein starkes Unternehmen muss sich auch 
als solches darstellen – und das auf allen Ebenen. 
Deswegen hat sich der europäische Mutter-Konzern 
CONSOLIS – mit Hauptsitz in Frankreich – dazu ent-

schieden, ab sofort auf ein komplett einheitliches 
Erscheinungsbild zu setzen. Ergänzend wird daher 
auch das CONSOLIS-Logo abgebildet. Diese neue vi-
suelle Identität spiegelt die Werte von Europas größ-
tem Hersteller von Betonfertigteilen wieder, vereint 
weltweit sämtliche zugehörige Firmen unter einem 
Dach und stärkt CONSOLIS und damit nicht zuletzt 
auch DW SYSTEMBAU als Marke im Wettbewerb.
Mehr zu CONSOLIS und zum neuen Layout auf den 
Seiten 2 und 3.

DW SYSTEMBAU übernimmt Corporate Design 
von Konzernmutter CONSOLIS
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Antworten für die baulichen Fra-
gen des 21. Jahrhunderts geben 
– dieser anspruchsvollen Aufgabe 
hat sich die französische CONSO-
LIS- Gruppe verschrieben. 

Das Unternehmen mit über 100 
Werken in 30 Ländern – von Euro-
pa über Brasilien bis Indonesien –  
beschäftigt mehr als 10.000 Mit-
arbeiter und hat in 2013 einen 
Umsatz in Höhe von 1,3 Milliarden 
Euro erzielt. CONSOLIS gehört zu 
den erfolgreichsten Betonfertigteil-
herstellern Europas. Die wichtigsten 
Marktsegmente des Unternehmens 
sind Produkte für den Schienenver-
kehr, konstruktive Betonfertigteile 
für den Hochbau sowie Tübinge und 
Kanalbauteile für die Infrastruktur 

von Städten und Verkehrswegen.         
CONSOLIS legt sehr viel Wert auf 
eigene Forschungs- und Entwick-
lungsabteilungen. Das ist ein wich-
tiger Grund für die erfolgreiche 
Firmengeschichte. Kontinuierlich 
werden Produkte und Maschinen 
weiterentwickelt und Arbeitspro-
zesse für höhere Produktivität und 
Qualität verbessert. 
Zu den herausragenden Projekten 
zählen unter anderem die Firmen-
zentrale von Statoil in Oslo und das 
Emporia Shopping Center in Malmö, 
Schwedens erstes nach BREEAM 
zertifiziertes Einkaufszentrum. 

Weitere Infos zu CONSOLIS und ih-
ren Companies finden Sie unter 
www.consolis.com.

High-End-Design und smarte Lösungen
Die CONSOLIS-Gruppe
Statoil-Zentrale in Oslo

Emporia Shopping Center in Malmö (Illustration)



CONSOLIS Holding SAS
31 Place Ronde - Quartier Valmy
La Défense 92088 Puteaux
www.consolis.com

Mit Einführung des neuen Corpo-
rate Designs wurde auch der In-
ternetauftritt der DW SYSTEMBAU 
vollkommen überarbeitet. Klar und 
übersichtlich strukturiert präsen-
tiert sich die Seite in den neuen Far-

ben. Mit einigen wenigen Klicks er-
reichen die Besucher der Homepage 
ihre Ziele: die Online-Bemessung, 
das aktuelle Plattensortiment, 
Ausschreibungstexte, Detailzeich-
nungen, Montagehinweise, Kon-

taktdaten aller Ansprechpartner, 
Veranstaltungstipps, Gutachten und 
Fachartikel, Broschüren zum Down-
loaden und, und, und…    
Kommen Sie doch einmal vorbei un-
ter www.dw-systembau.de.

Neuer Internetauftritt

Diplom-Ingenieur, Ralf Burghartz, 
ist seit 2012 Vertriebsleiter bei 
DW SYSTEMBAU und zudem 
Vorstandsvorsitzender des Bun-
desverbandes Spannbeton-Fertig-
decken e.V. (BVSF). Im Interview 
äußert er sich zum Unternehmen 
und zum neuen Corporate Design.

Guten Tag Herr Burghartz, 
die Geschäftsführung Ihrer nieder-
ländischen Schwester CONSOLIS VBI 
leitet seit einem Jahr auch die Ge-
schicke von CONSOLIS DW SYSTEM-
BAU. Was können wir von unseren 
westlichen Nachbarn lernen?  

Der Erfahrungsschatz in der 
Produktion und dem Vertrieb von 
Spannbeton-Fertigdecken in den 
Niederlanden ist sehr groß. Wir 
profitieren daher in vielen Bereichen 
von der Professionalität und der 
Arbeitsweise von VBI. Selbstver-
ständlich hat dies positive Auswir-
kungen auf die Effektivität unserer 
Organisation und auf die Qualität 
unserer Produkte.

Orange wird in der Farbenlehre oft 
als Komplementärfarbe zu blau 
bezeichnet, also auf dem Farbkreis 
genau gegenüber. Hat das Symbol-
kraft? Was sind die gravierenden 
Veränderungen seit dem Wechsel 
an der Firmenspitze?

Mit der neuen Farbe Blau wird jetzt 
auch nach außen hin deutlich, dass 
wir zu einem starken Verbund in 
Europa gehören. DW SYSTEMBAU 
entwickelt sich weiter, modernisiert 
sich, damit wir den Anforderungen 
des Marktes weiter gewachsen 
sind. Für diese Aufgabe haben wir 
professionelle Unterstützung von 
erfahrenen Managern der CONSOLIS 
Gruppe.

Auf Ihrem neuen Internetauftritt 
findet man unübersehbar den neuen 
Firmenslogan: „Flexibel hat Zukunft“. 
Können Sie uns in drei Sätzen erklä-
ren, was damit gemeint ist? 

Ein Gebäude das flexibel in seiner 
Grundrissgestaltung ist und Um-

nutzungen einfach möglich macht 
wird auch länger genutzt werden 
als ein herkömmliches Gebäude. 
Das Gebäude hat somit eine län-
gere Zukunftsperspektive und ist 
damit nachhaltiger. Mit ihren großen 
Spannweiten ermöglichen Spann-
beton-Fertigdecken Gebäuden eine 
flexible Tragkonstruktion und damit 
eine gute Möglichkeit zur Nutzungs-
änderung. Das waren drei Sätze.

Sie sind auch seit fast einem Jahr 
Vorstandsvorsitzender des Bundes-
verbandes Spannbeton-Fertigde-
cken e.V. Worin sieht der Bundesver-
band in Zukunft seine Aufgaben?

Die Spannbeton-Fertigdecke ist mit 
ca. 3 % Marktanteil in Deutschland 
ein Nischenprodukt, obwohl sie 
ab einer gewissen Spannweite das 
wirtschaftlichste Massivdeckensy- 
stem ist. Nachbarländer wie Däne- 
mark und die Niederlande habe 
dies erkannt und setzen die Spann-
beton-Fertigdecke bei mehr als                
50 % aller Bauvorhaben mit großen 

Spannweiten ein. Der Bundesver-
band Spannbeton-Fertigdecken will 
auch den deutschen Investoren und 
Bauherren diese Vorteile vermitteln 
und den Marktanteil der Decke in 
Deutschland erhöhen.

Letzte Frage: Sie haben lange Jahre 
als Statiker im Ingenieurbüro gear-
beitet. Gibt es für Sie ein Gebäude 
oder Bauwerk, vor dem Sie aufgrund 
der besonderen Tragkonstruktion 
oder der beeindruckenden Optik 
besonders viel Respekt haben?

Ja, die Hamburger Elbphilharmo-
nie hat zwar durch die Kostenex-
plosion keinen guten Ruf, ist aber 
von Ihrer Konstruktion und Optik 
sehr beeindruckend. Alleine die 
schalltechnische Entkoppelung des 
12.500 Tonnen schweren großen 
Konzertsaals finde ich faszinierend. 
Ein Saal für 2150 Personen schwebt 
innerhalb eines Gebäudes, das ist 
schon etwas Besonderes.

Vielen Dank für das Gespräch!

„Es liegt an uns, 
  die Werte zu vermitteln“

Dipl.-Ing. Ralf Burghartz, Vertriebsleiter der DW SYSTEMBAU, im Interview Dipl.-Ing. Ralf Burghartz, Vertriebsleiter
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Andererseits werden bei zeitge-
mäßen Raumplanungen ökologische 
Aspekte immer wichtiger: Verhinde-
rung zersiedelter Landschaften und 
Verminderung des Landverbrauchs 
sowie Nutzung und Nachverdichtung 
der bestehenden Infrastrukturen. 
Warum dann nicht all die leerstehen-
den und veralteten Gewerbeimmo-
bilien, die keine Mieter mehr finden, 
in Wohnhäuser verwandeln? Schließ-
lich gibt es in den Großstädten Milli-
onen Quadratmeter freie Bürofläche, 
während gleichzeitig dringend nach 
Wohnungen gesucht wird. 

Im Forschungsprojekt „Redevelop-
ment – Möglichkeiten und Chan-
cen, unrentabel und unfunktionell 
gewordenen, innerstädtischen Bü-
rohausbau der 50er, 60er und 70er 
Jahre zu Wohnraum umzunutzen“ 
sind Prof. Dr. Kritzmann (HafenCi-
ty Universität Hamburg), Prof. Dr. 
Kähler und Dipl.-Ing. Carsten Venus 
(blauraum architekten) genau die-
ser Frage nachgegangen. 

Fakt ist, dass es besonders in attrak-
tiven Städten zu wenig Wohnraum 
in der City gibt. Die Folge: Zentrums-
nahe Wohnungen werden saniert, die 
Preise erreichen ungeahnte Höhen, 
es kommt zur Gentrifizierung ganzer 
Viertel. Beispiel Hamburg: Dort ist die 
Nachfrage nach innerstädtischem 
Wohnraum weit größer als das Ange-
bot. Die HafenCity bietet neue, aber 
teure Wohnungen und in St. Pauli 
werden alte Wohnungen so aufwän-
dig saniert, dass die alteingesessenen 
Mieter die neuen Mieten nicht mehr 
zahlen können oder wollen. Mit den 
neuen innerstädtischen Wohnungen 
wird in der Regel also lediglich eine 
Mittel- und Oberschicht angespro-
chen, von der angenommen wird, 
dass sie die Innenstädte belebt und 
damit auch in Einzelhandel und Gas-
tronomie zusätzliche Arbeitsplätze 
schafft. Es liegt also nahe, nach neu-
en und gleichzeitig sozialverträgli-
cheren Lösungen zu suchen. 
Warum zum Beispiel nicht leerste-
hende Bürogebäude sanieren und 

zu Wohnungen umfunktionieren? In 
den USA wurde das Thema schon in 
den 1960er Jahren diskutiert, als zu-
nächst Fabriketagen zu Ateliers und 
Wohnungen („Lofts“), später auch 
ganze Bürohäuser umgebaut wur-
den. Auch in Deutschland sind Woh-
nungen in alten Fabrikanlagen, Silos, 
Bauernhöfen, Mühlen und Bahnhö-
fen keine Seltenheit mehr und mei-
stens sehr begehrt.

Das Angebot an verwaisten Büroflä-
chen in deutschen Städten wächst 
kontinuierlich. Die in den 1950er und 
1960er Jahren gebauten innerstäd-
tischen Verwaltungsbauten der Ver-
sicherungen und Banken, aber auch 
kleiner und mittlerer Firmensitze, 
werden kaum noch als solche benö-
tigt bzw. werden den heutigen Nut-
zungsanforderungen an Büroflächen 
nicht mehr gerecht. 

Allerdings stellen die Autoren der 
Studie auch heraus, dass sich ein 
Großteil aller heutigen Bestands-Bü-

rohäuser nicht für den Umbau in 
Wohnhäuser eignet. Vorausset-
zungen sind ausreichende Deckenhö-
hen, flexible Grundrissgestaltungen 
aufgrund keiner oder nur weniger tra-
genden Innenwände, ausreichende 
Lastansätze für Verkehr und Ausstat-
tung, genügend Treppenhäuser zur 
Erschließung, vorhandene Abstands-
flächen, die zur Belichtung der Woh-
nung ausreichen sowie Fassaden, die 
sich auf neue Nutzungsarten anpas-
sen lassen. 

So ist es nicht verwunderlich, dass 
bisher in Deutschland nur wenige 
Projekte umgesetzt sind. Es ist laut 
Forschungsbericht allerdings zu er-
warten, dass sich dies mittelfristig 
durch die Förderung derartiger Pro-
jekte von Städten wie Hamburg und 
Frankfurt/Main und durch die guten 
Erfahrungen der ausgeführten Bau-
vorhaben ändern könnte. 

Die Entscheidung über den Umbau 
von Bürogebäuden zu Wohngebäu-

Wie leerstehende Büros zu Wohnungen werden  

Gesucht: Wohnraum in der City
Wohnen in der Innenstadt ist wieder angesagt. Wurden seit den 1970er Jahren städtische Randlagen mit viel Natur bevorzugt, zieht es 
heute in den Wachstumsmetropolen viele Menschen wieder in die City. Wohnen im Zentrum avanciert zur Alternative mit unbestrittenem 
Trend-Faktor. Die Gründe sind vielschichtig: Einerseits liegt es an den gesetzlichen Rahmenbedingungen wie den Wegfall der Eigenheimzula-
ge und dem politischen Willen, die Innenstädte durch mehr Wohnraum zu beleben. 

Deutsche MED in Rostock: Keine einzige tragende Innenwand. Die langen Stützweiten der BRESPA®-Decken ermöglichen uneingeschränkte Grundriss-
gestaltungen, die immer wieder nach den Wünschen der Mieter veränderbar sind.

Weiter Seite 6



Das vorgefundene Bürogebäude von 
1974 war in der Fassade abgängig 
und der Innenausbau und die Haus-
technik sanierungsbedürftig. Die 
Lage rechtfertigte keine weiteren In-
vestitionen in eine Büronutzung.

Konzept des Redevelopments
Der Bestand wurde bis auf den Roh-
bau zurückgebaut. Ein weiteres Trep-

penhaus ermöglicht die Erschließung 
als Zweispänner von jeweils 4 Woh-
nungen pro Geschoss.

Neue Identität
Ziel des Projektes ist die Vermark-
tung von hochwertigen Eigentums-
wohnungen im Neubausegment. 
Dazu wurden die Grundrisse „indivi-
dualisiert“: Auf vier Geschossen wur-

den 15 Wohnungen verschiedener 
Typen realisiert. Den Erdgeschoss- 
Wohnungen ist ein hofseitiger Patio 
vorgelagert. 
Die Wohnungen in den Obergeschos-
sen besitzen zum Innenhof groß-
zügige Balkone und zur Bogenallee 
zusätzlichen Wohnraum, die Flex-Bo-
xen. Diese Sonderelemente überneh-
men eine Raumerweiterung von Kü-

che, Schlafraum oder Badezimmer; 
hier finden Sauna und Esstisch Platz. 
 
Texte und Bilder:
Architekt
blauraum
Architekten Planungsgesellschaft mbH
Paul-Nevermann-Platz 5 
22765 Hamburg 
www.blauraum.eu 

Der Umbau eines Bürohochhauses 
in ein Apartmenthaus mit 98 Woh-
nungen stellt das Pilotprojekt im 
Rahmen der Umstrukturierung der 
monofunktionellen Bürostadt Hie-
derrad dar. Das Gebäude wird unter 
Beibehaltung der bestehenden Kon-

struktion transformiert. Der bislang 
uncharmante jedoch pragmatische 
Kubus erhält durch vergrößerte Glas-
flächen und einer, an der klassischen 
Moderne angelehnten, Bandfassade 
eine neue klare Form. Die Aufsto-
ckung des Hochhauses um 3 Ge-

schosse schafft ein besseres Propor-
tionsgefüge. 

Fotorechte Bestandsfoto: 
dk real estate 
Bauherr: Dreyer Vierte Verwal-
tungsgesellschaft mbH

Architekt: 
STEFAN FORSTER 
ARCHITEKTEN GmbH
Hedderichstrasse 108-110
60596 Frankfurt am Main
www.sfa.de

Beispiel Redevelopment Bogenallee in Hamburg (2005): Konversion eines 70er Jahre Bürohauses in 15 Eigentumswohnungen

Beispiel Redevelopment Lyoner Str. 19 in Frankfurt (2010): Umbau eines Bürohochhauses in ein Apartmenthaus  
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den geschieht in erster Linie über 
ökonomische Argumente, denn die 
ökologische Gesamtrechnung ist 
eindeutig: Die Weiternutzung einer 
innerstädtischen Immobilie ergibt 
auch bei großem Umbaubedarf Sinn. 
Die Entscheidung aber, ob eine sol-
che Umnutzung tatsächlich realisiert 
wird, trifft nicht die Allgemeinheit 
oder die Stadt, sondern der Eigentü-
mer der Immobilie und damit wird 
die wichtigste Betrachtung einer 
Bestands-Immobilie aus Sicht des 
wirtschaftlichen Ertrages vorgenom-
men. Dafür ist eine  wirtschaftliche 
Gegenüberstellung der Kosten für 
Abriss und Neubau einerseits und für 
die grundlegende Sanierung der Bau-
substanz – auch unter energetischen 
Aspekten – andererseits erforderlich. 

Die Baukennzahlen zeigen, dass die 
Kosten eines grundlegenden Umbaus 
mit energetischer Modernisierung 
mit denen eines Neubaus vergleich-
bar sind. Selbst bei gleichen Bauko-
sten von Redevelopment und Neu-
bau stellt sich die Umnutzung in der 
Regel finanziell günstiger dar, weil 

die Abrisskosten entfallen, sich die 
Bauzeit verkürzt und damit geringere 
Kosten der Zwischenfinanzierung an-
fallen sowie die Grundstücksausnut-
zung gleich bleibt, selbst wo heute 
andere baurechtliche Bedingungen 
herrschen. Die Autoren gehen davon 
aus, wo eine hohe Leerstandsrate an 
Büroflächen auf eine steigende Nach-
frage auf dem innerstädtischen Woh-
nungsmarkt trifft ergeben sich neue 
Möglichkeiten und Chancen hin zu 
Redevelopment. 
K.O.-Kriterien aufgrund technischer 
Anforderungen an eine Wohn- 
nutzung sehen die Autoren nicht. 
Grundsätzlich sind alle konstruktiven 
Umrüstungen und Anpassungen an 
eine Wohnnutzung ohne größere 
Einschränkung möglich: Akustische 
Trennungen zwischen einzelnen 
Wohnungen, Nachinstallationen von 
Sanitärausstattungen, neue TGA, 
Feuersicherheit und energetische 
Optimierungen. 
Der komplette Abschlussbericht 
ist über www.baufachinformation.
de/forschungsbericht/Redevelop-
ment/230517 zu beziehen.

Fortsetzung von Seite 4

GEWINNSPIELPassend zum neuen Corporate Design von DW Systembau steht 
auch das Gewinnspiel dieser Ausgabe ganz im Zeichen der 
Farbe Blau. Wir möchten von Ihnen wissen:

Was verbirgt sich hinter der 
Bezeichnung „Der Blaue Reiter“?
	 Es ist die Bezeichnung für amerikanische Astronauten, 
	 die außerhalb der schützenden Hülle ihres Raumschiffs oder 
	 ihrer Raumstation im Weltraum arbeiten müssen
	
	 Es ist die Bezeichnung für Paul Schockemöhle nach dem Gewinn der  	
	 Europameisterschaft 1985, als er zu später Stunde während der 
	 Siegerfeier auf „Deister“ eine Ehrenrunde durch den Festsaal ritt.
	
	 Es ist die Bezeichnung für die von den Künstlern Franz Marc 
	 und Wassily Kandinsky organisierten Ausstellungen 1911 
	 und 1912 in München.

Die Lösung ist bis zum 15.10.2014 per Antwortfax oder per E-Mail an 
ingrid.meyn@dw-systembau.de zurückzuschicken. 
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Unter allen richtigen Einsendungen verlosen wir ein 
verlängertes Wochenende (2 Übernachtungen) 
für 2 Personen im DesignHotel „Der Blaue Reiter“ 
in Karlsruhe (www.hotelderblauereiter.de) 
inkl. einem VIP-Kochkurs in der „Durlacher Pestoria“

A

B

C

Mit der Wahl des richtigen Tragwerks 
schaffen Sie die konstruktiven 
Voraussetzungen für eine kontinuierliche 
und wirtschaftliche Gebäudenutzung:	
· frei einteilbare Grundrisse, möglichst ohne tragende Innenwände 
· ausreichende Verkehrs- und Ausbaulasten
· ausreichende Geschosshöhen
· austauschbare Fassaden    

Mit Spannbeton-Fertigdecken sind keine tragenden 
Innenwände erforderlich



Die Veranstaltungsreihe „BAUSe-
minare“ steht in diesem Jahr unter 
dem Motto: Flexibel hat Zukunft – 
konkrete Anforderungen an nach-
haltige Gebäudekonzepte.

Fakt ist, dass in den kommenden Jah-
ren das Thema Nachhaltigkeit sowie 
die Umnutzung und Sanierung vor-
handener Gebäude rasant an Bedeu-
tung gewinnen wird. Mit diesen Veran-
staltungen sollen Architekten, Planern 
und Projektentwicklern konkrete 
Lösungsansätze für den Bau nachhal-
tiger Gebäude vermittelt bekommen. 
Zeichnet sich ein nachhaltiges Gebäu-
de allein durch den Einsatz nachhal-
tiger Produkte aus oder muss eher der 
Lebenszyklus eines Gebäudes bewer-
tet werden? Was sind die konstruk-
tiven Voraussetzungen, damit Schu-
len, Bürogebäude oder Wohnhäuser 
zukünftigen Nutzungsanforderungen 

angepasst werden können und wie 
müssen bereits in der Planungsphase 
Weichen dafür gestellt werden? 
Die Gastreferenten beschäftigen sich 
seit Jahren mit Leitfäden, Bewer-
tungssystemen und Zertifizierungen 
für nachhaltiges Bauen. An gebauten 
Beispielen wird aufgezeigt, was Ar-
chitekten und Projektentwickler für 
Arbeitsmittel zur Verfügung stehen 
und was zu beachten ist, will man Ge-
bäude zertifizieren lassen. 

Für unsere Seminare haben wir auch 
wieder besondere Veranstaltungsorte 
gewählt, denn auch der Rahmen muss 
stimmen. Das Schloss Lübbenau, die 
AEG-Turbinenhalle an der TU Berlin, 
das Motorschiff „Käpp ń Brass“ und 
das Fürstenzimmer im Hauptbahnhof 
Schwerin – alles Räume mit einem 
außergewöhnlichen Ambiente. 
Nach den Fachvorträgen können Sie – 

wenn Sie möchten – den Tag mit uns 
entspannt ausklingen lassen. Am 13. 
Oktober bieten wir optional im An-
schluss an das BAUSeminar eine ty-
pische Kahnfahrt im Spreewald vom 
Schlosspark Lübbenau aus an. Am 
folgenden Tag in Berlin ist bei Interes-
se eine Führung durch die ehemalige 
AEG-Turbinenhalle des Architekten 
Peter Behrens möglich. In Rostock 
steht eine Hafenrundfahrt auf der 
Warnow auf dem Programm und in 
Schwerin kann an einer Führung durch 
das Mecklenburgische Eisenbahnmu-

seum direkt am Hbf Schwerin teilge-
nommen werden. 

Wer außerdem sehen möchte, wie 
die Hohlkammern in die Decken kom-
men, kann vor dem BAUSeminar an 
einer organisierten Werksführung am 
13. Oktober in unserem Werk Luckau 
teilnehmen.

Anmeldeformulare finden Sie im an-
liegenden Einladungsflyer, auf unserer 
Internetseite oder sprechen Sie direkt 
Frau Ingrid Meyn (05193.8511) an.

Dipl.-Ing. Architekt Hartmut Fach
DW SYSTEMBAU GmbH
„Wichtig für das nachhaltige Gesamtergebnis eines 
Gebäudes ist eine möglichst lange Nutzungsdauer. 
Schon vor Baubeginn werden mit der Wahl der 
Tragkonstruktionen und verwendeten Materialien 
die entscheidenden Weichen gestellt. Mit Spann-

beton-Fertigdecken sind flexible Grundrisseinteilungen und einfache 
Nutzungsänderungen möglich.“

Dipl.-Ing. Sybille Mai
Auditorin bei Drees & Sommer, 
Projektmanagement
„Zertifizierungen liegen im Trend. Aber wer hat was 
zu tun und wann? Wie können sich Zertifizierungen 
in den Bauprozess integrieren und was müssen 
Planer und Bauunternehmen mitbringen?“

Dipl.-Ing. Nicolas Kerz
Stellvertretender Referatsleiter im Bundesamt für 
Bauwesen und Raumordnung (BBR)
Referat II 5 Nachhaltiges Bauen
„Theoretisch wollen alle Akteure nachhaltig bauen. 
Wie kann in der Praxis der Leitfaden Nachhaltiges 
Bauen sowie das Bewertungssystem Nachhaltiges 

Bauen des Bundes dabei helfen?“

Dipl.-Ing. Claus Asam
im Bundesamt für Bauwesen und Raumordnung 
(BBR), Referat II 6 Bauen und Umwelt
„Energie- und ressourcenoptimierte Baukonstruk-
tionen – Hintergründe, aktuelle Entwicklungen, 
konstruktive Voraussetzungen und Zukunftsper-
spektiven zu diesem Thema gewinnen zunehmend 
an Bedeutung.“

Wieder namhafte Gastreferenten eingeladen
BAUSeminare im Herbst 2014

Die Referenten

·	 13. Oktober im Schloss Lübbenau 
·	 14. Oktober an der Technischen Universität Berlin
·	 4. November an Bord des MS Käpp´n Brass in Rostock-Warnemünde
·	 6. November im Fürstenzimmer im Hbf Schwerin  

Termine

Führung durch die AEG-Turbinenhalle 2012
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Als geschäftsführendem Gesellschafter der BKM 
Schlüsselfertigbau GmbH & Co. KG sind Björn 
Brunschier die zahlreichen Vorteile des Fertig-
teilbaus bestens bekannt. Das mittelständische 
Unternehmen aus Nienburg an der Weser, das 
gemeinsam mit der BKM Fertigteilwerk GmbH & 
Co. KG der BKM Bau Beteiligungs-GmbH KG an-
gehört, ist schwerpunktmäßig im Industrie- und 
Gewerbebau tätig. 

Dass man mit Betonfertigteilen aber auch im 
Wohnungsbau anspruchsvolle Architektur um-
setzen kann, beweist Björn Brunschier beim Bau 
seines Privathauses, das er selbst entworfen hat 
und das im kleinen Dorf Schessinghausen bei 

„Man spricht    über die Grenzen hinweg von unserem Haus.“

Fragen an Björn Brunschier:

Herr Brunschier, Sie sind Geschäfts-
führer der BKM Schlüsselfertigbau 
GmbH & Co. KG und einer von sechs 
Gesellschaftern der BKM Bau Beteili-
gungs-GmbH KG. In die BKM-Gruppe
sind zwei Betonfertigteilwerke 
integriert. Es liegt nahe, dass Sie 
möglichst Betonfertigteile einsetzen. 
In welchen Marktsegmenten haben 
Sie damit die größten Erfolge?

Eindeutig im Marktsegment Ge-
werbebau, hier speziell Hallen- und 
Bürobau. Der Wohnungsbau nimmt 
nur einen untergeordneten Stellen-
wert ein. 

Wo sehen Sie die Vorteile beim Bauen
mit Betonfertigteilen gegenüber dem
konventionellen Bauen?

Die Vorteile beim Bauen mit Stahl-
betonfertigteilen liegen ganz klar in 
der Terminumsetzung. Während auf 
der Baustelle noch die Erdarbeiten 
laufen, werden die Fertigteile schon 
produziert. Sind die Fertigteile dann 
auf der Baustelle montiert, können 
die anderen Gewerke sofort weiter-
bauen und müssen nicht auf das Aus-
härten oder Ausschalen des Betons 

warten. Ein weiterer 
Vorteil ist sicherlich 
die Oberflächenquali-
tät der Stahlbetonfer-
tigteile im Vergleich 
zum Ortbeton. 

Welche Betonfertig-
teile produzieren
Sie selbst und welche Betonfertig-
teile kaufen Sie zu?

Wir produzieren in unseren Werken
alle konstruktiven Fertigteile außer
vorgespannte Teile und Decken.

In Ihren Privathaus haben Sie sich für
BRESPA®-Lüftungsdecken entschie-
den. Was waren die wichtigsten 
Gründe dafür?

Es sollte eine Sichtbetondecke mit
einer großen Spannweite (10,30m)
zur Ausführung kommen. Weiterhin
sollte in der Decke ein möglichst
großer Lüftungsquerschnitt realisiert
werden können, um störende Strö-
mungsgeräusche zu verhindern. Am
Ende sollte die Bauzeit natürlich kurz
sein. Die BRESPA®-Lüftungsdecke
bringt alle diese Vorteile.

Herr Brunschier, vielen Dank für das 
Gespräch.

Björn
Brunschier,
Geschäftsfüh-
rer der BKM 
Schlüsselfer-
tigbau GmbH 
& Co. KG
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Björn Brunschier über Betonfertigteile und sein Privathaus

„Man spricht    über die Grenzen hinweg von unserem Haus.“
Nienburg auch nach 2 Jahren noch für Aufsehen 
sorgt. Zum einen sind es die für eine ländliche 
Wohnbebauung eher untypischen kubischen Ge-
bäudekörper, zum anderen die puristischen Sicht-
betonoberflächen außen an den Hausfassaden 
und innen an Wänden und Decken.
„An uns haben sich die Nachbarn und das Dorf 
schnell gewöhnt. Beim Haus, das hier liebevoll 
„der Bunker“ genannt wird, läuft der Gewöh-
nungsprozess wohl noch. Unser Nachbar be-
hauptet, seitdem es unser Betonhaus gibt, habe 
der Verkehr in der Straße merklich zugenommen“, 
erzählt Björn Brunschier und lächelt.
Das Wohnhaus entspricht einem KfW-Effizienz-
haus 55, die Fassade ist komplett aus Stahlbe-

ton-Sandwichelementen (U-Wert: 0,144 W/m²K) 
gebaut. Ein Komplettsystem von Stiebel Eltron 
sorgt für die abgestimmte energieeffiziente Hei-
zungs-, Luft- und Warmwasserversorgung, die zu-
sätzlich von einer Solaranlage auf dem Flachdach 
unterstützt wird. 

Die Luftkanäle der Lüftungsanlage verlaufen 
in den BRESPA®-Lüftungsdecken. „Wir wollten 
große Spannweiten und in Kombination mit der 
Nutzbarkeit der großen Hohlkammern für die 
Lüftungsanlage sind diese Decken ideal für unser 
Wohnhaus“, so Björn Brunschier weiter. 
Auch bei anderen Bauvorhaben beliefert DW 
SYSTEMBAU die Firmen BKM Schlüsselfertigbau 

und BKM Fertigteilwerk. Allein in den letzten 
8 Jahren wurden in 13 Projekte über 7.500 m² 
Deckenplatten eingebaut. Eine gute Zusammen-
arbeit und wir freuen uns, dass Herr Brunschier 
unseren Decken auch für sein Privathaus vertraut.
 

BKM Bau Beteiligungs-GmbH KG
Immenweg 18-30
D-31582 Nienburg
www.bkm-bau.de
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Um den aktuellen Wünschen und 
Anforderungen unserer Kunden ge-
recht zu werden, hat DW SYSTEM-
BAU neue Vertriebsstrukturen 
geschaffen. Neben den bisherigen 
Gebietsverkaufsleitern werden 
künftig Key-Account-Manager und 
Technische Berater unsere Kunden 
betreuen. Mit dieser Spezialisie-
rung und mit mehr Präsenz vor Ort 
wollen wir unseren Service weiter 
verbessern.

Die Aufgabe der Key-Account-Mana-
ger wird es sein, Projektentwickler, 
Investoren und Architekten bei grö-
ßeren Projekten bereits ab der Vor-
entwurfsphase zu beraten. Nur so 
ist es möglich, dass Bauherren alle 
Vorteile, die ihnen Spannbeton-Fer-
tigdecken bieten, nutzen können. 
„Nur wenn wir früh genug am Start 
sind können unsere Decken mit vol-
ler Leistungsfähigkeit eingesetzt 
werden“, so bringt es Vertriebsleiter   

Dipl.-Ing. Ralf Burghartz auf den Punkt.  
Für den optimalen Einsatz von 
Spannbeton-Fertigdecken sind zum 
Beispiel die tragenden Konstruk-
tionen eines Gebäudes auf vor-
gespannte Betonfertigteildecken 
abzustimmen. Nur so entstehen, 
ohne tragende Innenwände und mit 
langen Spannweiten, flexible Grund-
risse, die sich immer wieder auf die 
geänderten Anforderungen künftiger 
Mieter und Eigentümer anpassen 

lassen. Eine Grundvoraussetzung für 
nachhaltige und werthaltige Immo-
bilien. Die Entscheidungen über das 
Tragwerk eines Gebäudes fallen in 
der Planungsphase, in der jetzt 
Dipl.-Ing. Andreas Palla als neuer Key 
Account Manager unseren Kunden 
bundesweit als Ansprechpartner zur 
Seite steht.
Die Gebietsverkaufsleiter betreuen 
weiterhin unsere Kunden – je nach 
Verkaufsgebiet - von der Angebots-
anfrage bis zur Auftragserteilung.  
Die Technischen Berater bieten un-
seren Kunden einen zusätzlichen 
After-Sales-Service und stehen In-
genieurbüros in der Planungsphase 
eines Gebäudes mit Rat und Tat zur 
Seite. Alle Mitarbeiter aus dem Ver-
triebsteam – dazu gehören natürlich 
auch die Vertriebsleitung und der 
Vertriebsinnendienst – finden Sie mit 
den dazugehörigen Kontaktdaten auf 
unserer Internetseite.

Nachhaltigkeit – ein Schlagwort, des-
sen Bedeutung sich oft nur schwer be-
schreiben lässt. Wie sieht zum Beispiel 
Nachhaltiges Bauen genau aus? Eine 
Antwort auf diese Frage hat vor einiger 
Zeit das zuständige Bundesministerium 
für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung 
mit der Veröffentlichung des „Leitfaden 
Nachhaltiges Bauen“ gegeben. 

Danach ermögliche nur eine ganz-
heitliche Betrachtung des Gebäudes 
über den gesamten Lebenszyklus – 
von der Beschaffung der Baustoffe 
bis hin zur Wiederverwertung des 
Abbruchs – eine Aussage über das 
Prinzip der Nachhaltigkeit.
Vor diesem Hintergrund hilft die ein-
heitliche Umwelt-Produktdeklaration 

(Environmental Product Declaration, 
kurz EPD) des Institut Bauen und 
Umwelt e.V. (IBU), die ökologische 
Leistungsfähigkeit von Baustoffen 
und Bauprodukten zu beschreiben 
und vergleichbar zu machen. Die 
EPDs des IBU werden in einem drei-
stufigen Verfahren erstellt, an dem 
jeweils verschiedene Akteure beteili-
gt sind. Ziel dieses Vorgehens sei es, 
Transparenz herzustellen und durch 
möglichst starke Beteiligung der Öf-
fentlichkeit sowie unabhängiger Drit-
ter das Vertrauen in die Deklaration 
als objektive Datengrundlage in Sa-
chen Nachhaltigkeit zu stärken. 
Nachdem das IBU vor einigen Wo-
chen bereits die mündliche Zusage 
für die Ausstellung einer EPD für  
BRESPA®-Decken gegeben hat, soll 

nun, sehr zur Freude der Verantwort-
lichen, auch die offizielle Bestätigung 
vom IBU im Oktober folgen. 

Über das Antwortfax können Sie 
die EPD in pdf-Format bei uns an-
fordern.

Institut Bauen und Umwelt e.V. 
Panoramastr. 1, D-10178 Berlin
www.bau-umwelt.de

Andreas Palla wird Key Account Manager

Offizielle Bestätigung soll im Oktober flogen

Neue Strukturen im Vertrieb

EPD für BRESPA®-Decken

Vorabzug aus dem eingereichten EPD-Entwurf 

Dipl.-Ing. Andreas Palla
Key Account Manager
Tel +49 (0) 234 941 11 06
Mobil +49 (0) 160 364 46 46
andreas.palla@dw-systembau.de

Das Vertriebsteam 2013 bei einer Führung durch die Zeche Zollverein in Essen



Plattentypen

Plattentypen / Herstellungstoleranzen
Deckensystem BRESPA® 

BRESPA ® -Decken
Spannbeton-Fertigdecken ermöglichen große Stützweiten bei gerin-
gen Eigengewichten. Standarddicken sind von 150 mm bis 400 mm.

B R ESP A ® -Is odeck en
Die Deck enpla tten werden direkt auf die Wärmedämmung betoniert.
Dämmung plus Pla tten bis 400 mm möglich.

BRESPA ® -Lüftungsdecken
Durch eine spezielle Behandlung der Hohlkammern sind die
Röhren als Lüftungskanäle nutzbar. Ab Plattendicken von
200 mm möglich. 

B RESPA ® -Massivdecken
Spannbetonmassivdecken sind bestens geeignet für Bauvor-
haben mit hohen Einzel- und Linienlasten. Diese Decken sind
in 150 mm, 180 mm und 200 mm lieferbar.

Bei der Planung mit BRESPA ®

Toleranz [mm]

1 Länge bei rechtwinkligen Platten ± 20

Länge b ei schräggeschnittenen Platten ± 45

2 Breite bei vollen Platten + 1 bis –7

02±nettalpßaP ieb etierB

3 Dick e, Ebenheit der Oberseite ± 10

Toleranz [mm]

4 Aufbiegung, Stich (vom berechneten Wert) ± (10+L/1000)

5 Ausspar 03±egnälsgnu

6 52±etierbsgnurapssuA

7 52±egalsgnurapssuA
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BRESPA ® -Klimadecken
Ein geänderter Deckenquerschnitt ermöglicht das Einlegen von
wasserführenden Heizregistern im unteren Deckendrittel. In den
Deckendicken 200 mm, 260 mm und 320 mm erhältlich.
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BRESPA ® -Decken
Spannbeton-Fertigdecken ermöglichen große Stützweiten bei gerin-
gen Eigengewichten. Standarddicken sind von 150 mm bis 400 mm.

B R ESP A ® -Is odeck en
Die Deck enpla tten werden direkt auf die Wärmedämmung betoniert.
Dämmung plus Pla tten bis 400 mm möglich.

BRESPA ® -Lüftungsdecken
Durch eine spezielle Behandlung der Hohlkammern sind die
Röhren als Lüftungskanäle nutzbar. Ab Plattendicken von
200 mm möglich. 

B RESPA ® -Massivdecken
Spannbetonmassivdecken sind bestens geeignet für Bauvor-
haben mit hohen Einzel- und Linienlasten. Diese Decken sind
in 150 mm, 180 mm und 200 mm lieferbar.

Bei der Planung mit BRESPA ®

Toleranz [mm]

1 Länge bei rechtwinkligen Platten ± 20

Länge b ei schräggeschnittenen Platten ± 45

2 Breite bei vollen Platten + 1 bis –7

02±nettalpßaP ieb etierB

3 Dick e, Ebenheit der Oberseite ± 10

Toleranz [mm]

4 Aufbiegung, Stich (vom berechneten Wert) ± (10+L/1000)
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BRESPA ® -Klimadecken
Ein geänderter Deckenquerschnitt ermöglicht das Einlegen von
wasserführenden Heizregistern im unteren Deckendrittel. In den
Deckendicken 200 mm, 260 mm und 320 mm erhältlich.
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BRESPA ® -Decken
Spannbeton-Fertigdecken ermöglichen große Stützweiten bei gerin-
gen Eigengewichten. Standarddicken sind von 150 mm bis 400 mm.

B R ESP A ® -Is odeck en
Die Deck enpla tten werden direkt auf die Wärmedämmung betoniert.
Dämmung plus Pla tten bis 400 mm möglich.

BRESPA ® -Lüftungsdecken
Durch eine spezielle Behandlung der Hohlkammern sind die
Röhren als Lüftungskanäle nutzbar. Ab Plattendicken von
200 mm möglich. 

B RESPA ® -Massivdecken
Spannbetonmassivdecken sind bestens geeignet für Bauvor-
haben mit hohen Einzel- und Linienlasten. Diese Decken sind
in 150 mm, 180 mm und 200 mm lieferbar.

Bei der Planung mit BRESPA ®

Toleranz [mm]

1 Länge bei rechtwinkligen Platten ± 20

Länge b ei schräggeschnittenen Platten ± 45

2 Breite bei vollen Platten + 1 bis –7

02±nettalpßaP ieb etierB

3 Dick e, Ebenheit der Oberseite ± 10

Toleranz [mm]

4 Aufbiegung, Stich (vom berechneten Wert) ± (10+L/1000)

5 Ausspar 03±egnälsgnu

6 52±etierbsgnurapssuA
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BRESPA ® -Klimadecken
Ein geänderter Deckenquerschnitt ermöglicht das Einlegen von
wasserführenden Heizregistern im unteren Deckendrittel. In den
Deckendicken 200 mm, 260 mm und 320 mm erhältlich.
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BRESPA ® -Decken
Spannbeton-Fertigdecken ermöglichen große Stützweiten bei gerin-
gen Eigengewichten. Standarddicken sind von 150 mm bis 400 mm.

B R ESP A ® -Is odeck en
Die Deck enpla tten werden direkt auf die Wärmedämmung betoniert.
Dämmung plus Pla tten bis 400 mm möglich.

BRESPA ® -Lüftungsdecken
Durch eine spezielle Behandlung der Hohlkammern sind die
Röhren als Lüftungskanäle nutzbar. Ab Plattendicken von
200 mm möglich. 

B RESPA ® -Massivdecken
Spannbetonmassivdecken sind bestens geeignet für Bauvor-
haben mit hohen Einzel- und Linienlasten. Diese Decken sind
in 150 mm, 180 mm und 200 mm lieferbar.

Bei der Planung mit BRESPA ®

Toleranz [mm]

1 Länge bei rechtwinkligen Platten ± 20

Länge b ei schräggeschnittenen Platten ± 45

2 Breite bei vollen Platten + 1 bis –7

02±nettalpßaP ieb etierB

3 Dick e, Ebenheit der Oberseite ± 10

Toleranz [mm]

4 Aufbiegung, Stich (vom berechneten Wert) ± (10+L/1000)
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BRESPA ® -Klimadecken
Ein geänderter Deckenquerschnitt ermöglicht das Einlegen von
wasserführenden Heizregistern im unteren Deckendrittel. In den
Deckendicken 200 mm, 260 mm und 320 mm erhältlich.
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BRESPA ® -Decken
Spannbeton-Fertigdecken ermöglichen große Stützweiten bei gerin-
gen Eigengewichten. Standarddicken sind von 150 mm bis 400 mm.

B R ESP A ® -Is odeck en
Die Deck enpla tten werden direkt auf die Wärmedämmung betoniert.
Dämmung plus Pla tten bis 400 mm möglich.

BRESPA ® -Lüftungsdecken
Durch eine spezielle Behandlung der Hohlkammern sind die
Röhren als Lüftungskanäle nutzbar. Ab Plattendicken von
200 mm möglich. 

B RESPA ® -Massivdecken
Spannbetonmassivdecken sind bestens geeignet für Bauvor-
haben mit hohen Einzel- und Linienlasten. Diese Decken sind
in 150 mm, 180 mm und 200 mm lieferbar.

Bei der Planung mit BRESPA ®

Toleranz [mm]

1 Länge bei rechtwinkligen Platten ± 20

Länge b ei schräggeschnittenen Platten ± 45

2 Breite bei vollen Platten + 1 bis –7

02±nettalpßaP ieb etierB

3 Dick e, Ebenheit der Oberseite ± 10

Toleranz [mm]

4 Aufbiegung, Stich (vom berechneten Wert) ± (10+L/1000)
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BRESPA ® -Klimadecken
Ein geänderter Deckenquerschnitt ermöglicht das Einlegen von
wasserführenden Heizregistern im unteren Deckendrittel. In den
Deckendicken 200 mm, 260 mm und 320 mm erhältlich.
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BRESPA®-Decken
Spannbeton-Fertigdecken ermöglichen große Stützweiten bei geringen 
Eigengewichten. Standarddicken sind von 150 mm bis 400 mm.

BRESPA®-Massivdecken
Spannbetonmassivdecken sind bestens geeignet für Bauvorhaben mit 
hohen Einzel- und Linienlasten. Diese Decken sind in 150 mm und 
200 mm lieferbar.

BRESPA®-Klimadecken
Ein geänderter Deckenquerschnitt ermöglicht das Einlegen von 
 wasserführenden Heizregistern im unteren Deckendrittel. In den 
 Deckendicken 200 mm, 260 mm und 320 mm erhältlich.

BRESPA®-Lüftungsdecken
Durch eine spezielle Behandlung der Hohlkammern sind die Röhren 
als Lüftungskanäle nutzbar. Ab Plattendicken von 200 mm möglich.

BRESPA®-Isodecken
Die Deckenplatten werden direkt auf die Wärmedämmung betoniert. 
Dämmung ist bei der A20N und A26N möglich.

Bei der Planung mit BRESPA®-Decken werden folgende Herstellungstoleranzen für die Platten zugrunde gelegt:

Herstellungstoleranzen
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 Toleranz [mm]
1   Länge bei rechtwinkligen Platten ± 20 

Länge bei schräggeschnittenen Platten ± 45
2   Breite bei vollen Platten + 1 bis - 7 

Breite bei Passplatten ± 25
3   Dicke h ≤ 150: - 5 bis + 10, 

 h ≥ 250: ± 15, 
 150 < h < 250: Interpolation

 Toleranz [mm]
4   Aufbiegung, Stich 

(vom berechneten Wert) ± (10 + L/1000)

5   Aussparungslänge ± 30

6   Aussparungsbreite ± 25

7   Aussparungslage ± 25

8   Ebenheit der Oberseite ± 10
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Übersichtlicher, wirtschaftlicher 
und ökologischer: DW SYSTEM-
BAU strafft das Deckensortiment, 
um die Planungsarbeit von Archi-
tekten und Tragwerksplanern zu 
vereinfachen.

Statt der bisher acht unterschied-
lichen Plattenstärken konzentriert 
sich das Unternehmen künftig auf 
fünf Standarddicken: 15, 20, 26, 
32 und 40 Zentimeter umfasst 
das Angebot. Damit bietet DW 

SYSTEMBAU für jedes Bauvorha-
ben eine passende Deckenstärke 
an. Neben den Standardplatten 
werden weiterhin Multifunktions-
decken wie BRESPA®-Klimadecken, 
BRESPA®-Lüftungsdecken und             
BRESPA®-Isodecken hergestellt. 

Zusätzlich ändern sich auch die Plat-
tenbezeichnungen: Alle künftigen 
Plattentypen orientieren sich nun an 
den neuen Zulassungen, die ab No-
vember gültig werden.

Bessere Übersicht für Planer

Sortiment wird gestrafft

Gute Nachrichten für DW SYSTEM-
BAU und seine Kunden: Das Deut-
sche Institut für Bautechnik (DIBt) 
in Berlin hat bereits im Juli bestä-
tigt, dass einer Zulassungsverlän-
gerung der BRESPA®-Decken, die 
zum November diesen Jahres not-
wendig wird, mit den Feuerwider-
standsklassen F30 und F90 nichts 
im Wege steht. Das teilte das DIBt 

in einem Schreiben an die Verant-
wortlichen mit. Zudem ziehe die 
fünfjährige Zulassungsverlänge-
rung keine brandschutztechnischen 
Einschränkungen nach sich.

Im April diesen Jahres hatte DW 
Systembau die entsprechenden 
Nachweise dem DIBt vorgelegt. 
Schneller als erwartet hat das 

DIBt reagiert und dem Spannbe-
ton-Fertigdeckenhersteller aus 
Schneverdingen vorab die Verlän-
gerung der Zulassung schriftlich 
zugesagt. Entsprechend zufrieden 
über diese zeitnahe und konse-
quente Entscheidung zeigte sich 
der zuständige Leiter für Produkt- 
und Prozessentwicklung, Dipl.-Ing. 
Hermann Benhöfer: „Das ist eine 

gute Nachricht für unsere Kunden. 
Sie erhalten durch die frühzeitige 
Zusage des DIBt schon heute Pla-
nungssicherheit und die entschei-
denden Produktvorteile: Die großen 
Stützweiten von bis zu 18 Metern in 
Verbindung mit der hohen Tragfä-
higkeit bei einem äußerst geringen 
Eigengewicht bleiben unverändert 
erhalten.“

Deutsches Institut für Bautechnik verlängert Zulassung für BRESPA®-Decken

Planungssicherheit gewährleistet

Das Technische 
Datenblatt mit 
alle Platten-
typen und neuen 
Bezeichnungen 
können über das 
Antwortfax per 
Post oder als pdf 
bezogen werden.
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In der letzten KONSTRUKTIV 2/13 
wurde wieder ein Gewinnspiel ange-
boten. Unsere Auszubildende Annika 
Friedrich hat unter allen richtigen 
Einsendungen die beiden Gewinner 
gezogen: 
· Dipl.-Ing. Marcus Fehlandt 
· (Hamburg), 
· Dipl.-Ing. Andreas Heuschkel 
· (Ingenieurbüro Heuschkel,
· Rostock).

Beide Gewinner haben die Best 
Western Travel Card im Wert von 
150 Euro erhalten.

Herzlichen Glückwunsch!

Die Consense 2014, internationale 
Fachmesse und Kongress für nach-
haltiges Bauen, Investieren und Be-
treiben, zeigte sich am 1. und 2. Juli 
erneut bestens aufgestellt. Die Veran-
staltung wird seit 2008 gemeinsam 
von der Deutschen Gesellschaft für 
Nachhaltiges Bauen (DGNB) und der 
Messe Stuttgart getragen. 

DW SYSTEMBAU als Mitglied der 
DGNB war ebenfalls mit einem Stand 
auf der Fachmesse in Stuttgart ver-
treten. Vertriebsleiter Dipl.-Ing. Ralf 

Burghartz und Key Account Manager 
Dipl.-Ing. Andreas Palla führten in-
teressante Gespräche und knüpften 
zahlreiche neue Kontakte. Beson-
deres Interesse zeigten die Messe-
besucher  an  der  bevorstehenden 
EPD für  BRESPA®-Decken sowie 
an technischen Informationen zu 
den BRESPA®-Lüftungsdecken und   
BRESPA®-Klimadecken. „Das Publi-
kum auf der Consense war sehr an 
innovativen Lösungen interessiert“, 
resümiert Herr Burghartz, „und vielen 
Architekten und Fachplanern waren 

unsere Spezialplatten nicht bekannt. 
Wir mussten immer wieder erklären, 
dass es nicht nur die Standarddecken 
von BRESPA gibt“. 
Im Ausstellerforum „Bauen“ refe-

rierte Architekt Hartmut Fach, Lei-
ter der Öffentlichkeitsarbeit bei DW 
SYSTEMBAU, zum Thema „Nachhal-
tige Deckenlösungen mit Spannbe-
ton-Fertigdecken“. 

Durch die Wahl der richtigen 
Stützweitenverhältnisse von Spann-
beton-Fertigdecken und Stahlver-
bundträger kann der Auflagerträger 
deckengleich ausgeführt werden, 

so dass lediglich der Untergurt un-
terhalb der Decke verbleibt. Dabei 
dient der seitlich auskragende Un-
tergurt als Deckenauflager für die 
Fertigteildeckenelemente im Bau-

zustand. Durch die Kastenform hat 
der Träger eine hohe Torsionssta-
bilität, so dass bei entsprechender 
Auflagerausbildung in der Regel 
auf Abstützungen während der 
Montage verzichtet werden kann. 
Mittels der in regelmäßigen Abstän-
den angeordneten Stegöffnungen 
wird die Verbundwirkung mit dem 
Vergussbeton hergestellt und die 
Durchführung von Bewehrung pro-
blemlos möglich. 
In Zusammenarbeit mit PEIK-
KO Deutschland GmbH hat DW 
SYSTEMBAU die Broschüre „Slim-

Deck“ erarbeitet, in der neben 
technischen Informationen auch 
wirtschaftliche Aspekte von Slim 
Floor-Konstruktionen berücksichtigt 
wurden. So werden unter anderem 
die Kosten für Decke plus Träger für 
verschiedene Stützweitensituati-
onen tabellarisch aufgelistet. 

Diese Broschüre können Sie über 
das Antwortfax bei uns bestellen 
oder sich direkt von unserer Home-
page www.dw-systembau.de her-
unterladen.

And the Winner is ...

Nachlese Consense 2014

Arbeitshilfe zu Slim Floor-Konstruktionen
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German Sustainable Building Council

WIR SIND MITGLIED IN DER 

DW SYSTEMBAU mit Messestand und Vortrag in Stuttgart

Das Max Hünten Haus in Zingst wurde vom Ingenieurbüro Heuschkel mit BRESPA®-Decken gerechnet. 
(Planung: Architektenbürogemeinschaft Hass + Briese aus Rostock )


